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»Strategische Planung« – fest in 
öffentlicher Hand?  
 
 
In seinem Beitrag erörtert Gérard Hutter Ver-
ständnis, Bedeutung und Perspektiven »stra-
tegischer Planung« als Ansatz zur Bestands-
entwicklung von Städten. Zu Beginn seiner 
Ausführungen stellt Hutter das in der Litera-
tur vorzufindende Grundverständnis strategi-
scher Planung vor – auffällig ist hier, dass Hut-
ter strategische Planung als ein autarkes Sub-
jekt darstellt: Strategische Planung »akzep-
tiert«, »bezieht sich auf…«, »vertraut«, »setzt 
Schwerpunkte«, »versucht« usw. und ist somit 
eigenständig aktiv. Schon hier wird erkennbar, 
dass der Verfasser die Akteure, die strategi-
sche Planung betreiben und gestalten, kaum 
zum Gegenstand seiner Überlegungen macht. 
Deutlich wird dies auch in den Ausführungen 
Hutters zum »konzeptionellen Verständnis 
von strategischer Planung«: Der Autor stellt 
zur Diskussion, unter welchen Bedingungen 
welche Art von Strategie »entsteht«: »Eine 
Strategie entsteht erst dann, wenn die exter-
nen und internen Kontextbedingungen der 
Stadtentwicklungsplanung mit ihren Inhalten 
und Prozessen abgestimmt sind«. Wenn eine 
Strategie »entstehen« soll, braucht es – so hat 
es den Anschein – eher einen »Schöpfer« als 
Personen und Institutionen, die sie entwi-
ckeln und nach ihr zu handeln versuchen. 
Und was passiert, wenn die Strategie fertig ist? 
Wird sie dann in die Welt entlassen und man 
kann ihr bei ihrem Wirken zusehen? Wohl 
kaum. Bei aller Differenzierung, um die sich 
Hutter bemüht, beispielsweise bei der Unter-
scheidung verschiedener Planungsansätze – 
»strategische Planung als integrierter Mana-
gementprozess« versus »perspektivischer In-
krementalismus« – lässt er die Akteure all 
dessen weitgehend außer Acht. 
Im Zuge der weiteren Ausführungen zeigt 
sich, dass Hutters Ausblenden der Urheber 
jedweder Planung, sei sie nun »strategisch« 
oder nicht, in einer offenbar nicht weiter in-
frage gestellten Annahme begründet ist: Na-
türlich ist es die öffentliche Verwaltung der 
Kommune, die alle Fäden in der Hand hält, 
die Strategien entwickelt, plant, gestaltet und 
Urheberin aller wesentlichen Entwicklungen 
in der Stadt ist. Die Selbstverständlichkeit die-
ser Zuordnung scheint so groß, dass der Ak-
teur und sein (strategisches, planendes) Han-
deln verschmelzen, Verwaltung und strategi-
sche Planung werden eins. 
Dass die Stadtverwaltung nicht allein auf wei-
ter Flur steht, sieht Hutter schon, aber er sieht 
die Rollen anscheinend absolut eindeutig ver-
teilt: Im Mittelpunkt stehen die für die Stadt-
entwicklung zuständigen kommunalen Orga-
ne, die dann zur Legitimation und Umsetzung 
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ihrer Strategien den Rückhalt Dritter benöti-
gen – genannt werden hier Politik und Bevöl-
kerung. Dass nicht nur das tägliche Stadtent-
wicklungsgeschehen maßgeblich von Akteu-
ren aus Unternehmen, Verbänden, Vereinen 
und Zivilgesellschaft bestritten wird, scheint 
Hutter ebenso wenig zu erkennen, wie die 
Tatsache, dass all diese nicht-öffentlichen Ak-
teure selbst (strategisch) planen, Weichen stel-
len und Entscheidungsprozesse betreiben, die 
zum Teil sehr unmittelbar auf die Stadtent-
wicklung auswirken. Gerade in Fragen der Be-
standsentwicklung (um die es in Hutters Aus-
führungen dem Untertitel seines Aufsatzes 
zum Trotz allerdings kaum geht) kommt Ei-
gentümern, Nutzern, Investoren und poten-
ziellen zukünftigen Interessenten eine 
wesentliche Bedeutung zu. Mehr noch als bei 
Projekten auf der sprichwörtlichen grünen 
Wiese ist der Umgang mit dem Bestand im-
mer auch ein Umgang mit unterschiedlichs-
ten Interessen, Einflüssen, Kompetenzen und 
Ressourcen. Es wäre eine interessante Frage, 
wie dieses Zusammenspiel der Akteure funk-
tioniert und welche Akteure in welchen Alli-
anzen Strategien entwickeln und umsetzen. 
Diese Fragen bleiben in Hutters Beitrag offen. 
